
Putschversuch Chakrapongs Verbot der Khmer

oder Theater? R°uge (KR)

Regierungssoldaten haben 
am 2.7. eine Einheit von 200- 
300 Soldaten auf dem Weg 
nach Phnom Penh ohne Ge­
walt angehalten und in ihre 
Standorte zurückgeschickt. 
Regierungsvertreter gaben 
später bekannt, Prinz Cha­
krapong und der frühere In­
nenminister Sin Song (beide 
CPP) seien als Führer eines 
Putschversuches verhaftet 
worden. Chakrapong konnte 
nach Malaysia ausreisen; seit 
Anfang August genießt er Asyl 
in Frankreich. Sowohl er als 
auch Sin Song hatten im Juni 
1993 nach der Wahlniederlage 
der CPP mit verdeckter Un­
terstützung der Führung eine 
Bewegung zur Abspaltung von 
sieben östlichen Provinzen 
Kambodschas gegründet. In 
den letzten Monaten hatten sie 
die Rückgabe ihrer nicht 
wahrgenommenen Parla­
mentsmandate gefordert und 
den Rücktritt der Regierung 
gefordert (vgl. SOAI 2/94).

Einige Regierungsmitarbei­
ter meinen, der Coup sei von 
CPP-hardlinern (möglicher­
weise aus dem Umfeld von 
CPP-Chef Chea Sim) geplant 
worden, um den Koalitions­
partner FUNCINPEC um Prinz 
Ranariddh und den 2. Mini­
sterpräsidenten Hun Sen aus 
der eigenen Partei unter Druck 
zu setzen. Interne Konflikte 
hätten die Kontrolle der CPP

unterminiert, denn auch füh­
rende CPP-Mitglieder hätten 
eine Regierungsübernahme 
durch König Sihanouk und 
weitere Gespräche mit den 
Khmer Rouge befürwortet. Der 
festgenommene Sin Song 
drohte, Namen "sehr hoher 
Regierungsvertreter" zu nen­
nen, die ihn unterstützt hätten. 
Einige Beobachter verdächti­
gen auch Hun Sen selbst, hin­
ter den Vorgängen zu stehen. 
Dieser selbst hatte es eilig zu 
erklären, nicht die CPP, son­
dern Verräter aus der CPP 
stünden hinter dem Coup.

Offiziell wurde Thailand be­
schuldigt. 14 Thais wurden in 
Phnom Penh verhaftet und 
beschuldigt, in einen Mordplan 
gegen beide Ministerpräsi­
denten verwickelt zu sein. 
Bangkok erklärte daraufhin, 
daß Phnom Penh wieder ein­
mal Thailand beschuldige, um 
eigene Verantwortung zu 
verdecken.

Die Khmer Rouge (KR) be- 
zeichneten die angebliche Re­
bellion als einen von der Re­
gierung inszenierten "Theater­
coup", mit dem das von der 
Regierung geplante Verbot der 
KR verschleiert werden solle. 
Der König und andere um eine 
wirkliche nationale Aussöh­
nung bemühte Kräfte sollten 
ausgeschaltet werden.
vgl. FEER 14.7., 21.7., 18.8.94; PPP 

15.7.94; SZ4.7.94; taz 5.7.94

Trotz ablehnender Haltung 
von König Sihanouk hat das 
Parlament am 7.7. ein Gesetz 
zum Verbot der KR ange­
nommen. Bereits Mitte Juni 
hatte der Innenminister alle 
KR-Vertreter aus Phnom 
Penh verwiesen, da für ihre 
Sicherheit nicht mehr garan­
tiert werden könne. Zahlreiche 
Regierungs- und FUNCIN- 
PEC-Mitglieder, darunter Fi­
nanz- und Wirtschaftsminister 
Sam Rainsy sowie Außenmi­
nister Sirivuddh, wandten sich 
gegen das Verbotsgesetz, 
nach dem KR-Mitglieder le­
benslänglich inhaftiert und 
Sympathisanten der KR zu 
hohen Gefängnisstrafen ver­
urteilt werden können. Einfa­
chen KR-Mitgliedern wird für 
zwei Monate eine Amnestie 
angeboten. Sirivuddh und Sam 
Rainsy bezeichneten das 
Gesetz als Mittel gegen jegli­
che Opposition und zur Ein­
schränkung der Meinungs­
freiheit.

vgl. Le Monde 5.7., 6.7.94; SZ6.7., 
7.7.94

KR rufen
Gegenregierung aus

Am 11.7. verkündeten die 
KR die Bildung einer 
"Regierung der Nationalen 
Solidarität und der Nationalen 
Rettung" mit Sitz in der Nord­
provinz Preah Vihear. Mini­
sterpräsident und Armeemini­
ster ist Khieu Samphan, sein

aus: Phnom Penh Post v. 15.-28.7.94, S. 1

Kurzmeldungen

Sihanouk will Regie­
rungschef werden, wenn 
sich die Lage in Kam­
bodscha weiter ver­
schlechtert. Nach seinem 
Plan vom Juni sollen auch 
die Khmer Rouge (KR) 
hohe Regierungsposten 
erhalten. Das Parlament 
könne dem König laut 
Verfassung in Krisen zu­
sätzliche Macht einräu­
men. (FEER 23.6.94)

Mit Ausnahme von Thai­
land haben sich die ASE- 
AN-Staaten und die Indu­
strieländer auf einer ge­
meinsamen Konferenz da­
für ausgesprochen, Phnom 
Penh mit Militärhilfe ge­
gen die KR zu unterstüt­
zen. (taz 27.7.94) 

FUNCINPEC-Mitglieder 
üben zunehmend Kritik an 
Ranariddh, vor allem we­
gen der von ihm mitgetra­
genen Ausweisung und Il­
legalisierung der KR. Für 
Finanzminister Rainsy 
steht Ranariddh vor der 
Frage: "Bruch mit dem 
König oder Bruch mit Hun 
Sen?" (FEER 30.6.94)

Bei der zur Zeit stattfin­
denden Debatte um das 
Einwanderungsgesetz 
versprach Remierminister 
Ranariddh nach Verab­
schiedung des Gesetzes, 
illegale Immigranten ab­
zuschieben. (DW 11.8.94) 

Der Konflikt um die Be­
nutzung der französi­
schen oder englischen 
Sprache in den UN-Or- 
ganisationen in Kam­
bodscha ist mit der Fest­
stellung des neuen fran­
zösischen Botschafters in 
Phnon Penh beendet, daß 
Kambodscha andere Sor­
gen habe als die des 
Sprachgebrauchs in UN- 
Organisationen. (FEER 
26.5.94)
Washington wird keine 
Waffen für den Kampf 
gegen die KR liefern, so­
lange die kambodschani­
sche Regierung nicht die 
Armee verkleinert und die 
Korruption unter Kontrolle 
hat. (FEER 4.8.94)
Die kambodschanische 
Regierung hat Frankreich 

eine offizielle Wunschliste 
mit militärischem Gerät, 
von Handfeuerwaffen bis 

zum Hubschrauber, über­

reicht. (vgl. 2.7.94)

Prinz Chakrapong auf dem Weg ins malaysische Exil
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Stellvertreter Chan Youran. 
Die provisorische Regierung 
erkennt Sihanouk als König 
von Kambodscha an und soll 
für eine Übergangszeit be­
stehen. Nach einem internen 
Dokument geht es den KR 
(laut FEER) darum, den Zu­
sammenbruch der Regierung 
in Phnom Penh zu erreichen, 
um eine neue Regierung unter 
Beteiligung der KR zu errich­
ten. Zuvor sei die Beteiligung 
an der bisherigen Regierung 
angestrebt worden.

vgl. SZ 12.7.94; taz 12.7.94; FEER 
1.9.94

Keine Lösegeldfor­
derung für KRGeiseln

Die bei einem Zugüberfall 
Ende Juli von den KR festge­
nommenen drei Touristen aus 
den USA, Australien und 
Frankreich sollen freigelassen 
werden, sobald ihre Regie­
rungen die Einstellung der 
Waffenhilfe an Phnom Penh 
erklären. Wie Regierungsver­
treter in Phnom Penh bestä­
tigen, handelte es sich bei 
dem Zugüberfall zunächst um 
einen gemeinschaftlichen Ban­
ditenakt örtlicher Regierungs­
und KR-Soldaten. Örtliche 
KR-Kommandeure hatten zu­
nächst 150.000 US-Dollar Lö­
segeld verlangt. Ein hoher 
General der Regierungsarmee 
versuchte auf eigene Faust, 1 
Mio. US-Dollar von der au­
stralischen Botschaft zu be­
kommen.

vgl. FEER 1.9.94

- Anzeige -

Dossier über Schand­
taten führender Militärs

Glaubhafte Untersuchungen 
durch Regierung, UN und 
Menschenrechtsorganisatione 
n haben aufgedeckt, daß 
hochrangige Militärs für sy­
stematisch begangene Ver­
brechen in der Provinz 
Battambang verantwortlich 
sind. Hohe Offiziere ein­
schließlich kommandierender 
Generale werden beschuldigt, 
an systematischer Folter und 
Tötung von politischen Geg­
nern, Organisation von Er­
pressung und Mordkomplot­
ten, Entführung, Beraubung 
und Mord von Händlern, Kon­
trolle von Glücksspiel und 
Prostitution, Organisation von 
bewaffneten Überfällen sowie 
Erpressung von Schutzgeldern 
beteiligt zu sein. Betroffen sind 
die Leiter der militärischen 
Geheimdienstorganisation der 
5. Militär-Region und anderer 
Dienste, bekannt unter der 
Bezeichnung S-91, die direkt 
dem Verteidigungsministerium 
unterstehen. Mindestens 35 
Menschen wurden seit August 
'93 im geheimen Militärlager 
Cheu Kmao exekutiert, wie 
neben amnesty international 
selbst Untersuchungen der 
militärischen Strafverfol­
gungsbehörde bestätigen. Ob­
wohl eindeutige Dokumente 
über den seit Jahren stattfin­
denden Militärterror in der 
Provinz Battambang vorliegen, 
hat das Büro des Premiermi­
nisters die Vorwürfe zurück­
gewiesen. Im Gegenteil, die 
beschuldigten Militärs sind 
befördert worden.

In diplomatischen Kreisen 
wird befürchtet, daß ange­
sichts der Haltung der Regie­
rung aus westlichen Ländern 
erhoffte Militärhilfe zurückge­
halten wird.

vgl. PPP29.7.94

Holzexport zugunsten 
der Militärs

Am 18. Juni 1994 hat der 
Ministerrat unter Führung der 
beiden Vize-Premierminister 
ein Dekret verabschiedet, in 
dem das Holzausfuhrverbot für 
unbearbeitete Stämme vom 
März '94 aufgehoben wurde. 
Darüberhinaus wurde ange­
sichts der gegenwärtigen mili­
tärischen Lage und Sicher­
heitssituation die Notwendig­
keit gesehen, die Königlich 
Kambodschanische Armee 
auszubauen und zu stärken. 
Das Dekret hat dem Verteidi­
gungsministerium das Recht 
auf Kontrolle der Einnahmen 
aus dem Holzgeschäft zuer­
kannt. Am gleichen Tag wur­
den zwei Holzschlaglizenzen 
für thailändische Unternehmer 
mit einem Volumen von ca. 
200.000 Kubikmeter (entspre­
chend 4 Mio. US-Dollar) be­
stätigt. Vorausgegangen wa­
ren Monate, in denen die Re­
gierung und auch das Militär 
sich erfolglos um zusätzliche 
ausländische Militärhilfe be­
müht hatten. Eine Ausdehnung 
des Haushaltsetats zugunsten 
des Militärs wäre wohl über 
das vom Weltwährungsfond 
gebilligte Maß hinausgegan­
gen. Von einigen Beratern wird 
der aktuelle Schritt als Bruch 
der fundamentalen Regeln der 
neuen Finanzpolitik gesehen.

Es wird sogar befürchtet, daß 
sich Weltwährungsfond, Welt­
bank und andere Geber der 
insgesamt zugesagten 1,5 
Mrd. US-Dollar zurückziehen. 
Bislang wurden nur ca. 500 
Mio. US-Dollar gezahlt. Der 
gesamte Jahresetat 94 beträgt 
350 Mio. US-Dollar, wovon 
etwa die Hälfte aus eigenen 
Mitteln bestritten wird. Das 
Holzgeschäft sollte 40 - 50 
Mio. US-Dollar/Jahr beitragen, 
d.h., daß ein Viertel der Ei­
genmittel am Haushalt entfal­
len. Die Einnahmen aus dem 
Holzgeschäft, die jetzt dem 
Militär und den Sicherheits­
kräften zugute kommen, ad­
dieren sich zu dem Haus­
haltsanteil von 28 %, der im 
laufenden Jahr ausgewiesen 
ist. Die ausländischen Vertre­
ter der multilateralen Geber­
organisationen bezeichnen 
das Dekret als bedeutende 
Abkehr von den Verpflichtun­
gen gegenüber Währungsfond 
und Weltöffentlichkeit. Sie sind 
aber zuversichtlich, daß dieser 
Schritt ein Ausrutscher war, 
der revidiert wird. Die Gewiß­
heit nehmen sie aus der im­
mensen Abhängigkeit Kam­
bodschas von internationaler 
Hilfe, deren Vertreter in der 
Position sind, praktisch die 
Wirtschaftspolitik diktieren zu 
können.
Aufgrund von lokalem und 
internationalem Druck wurde 
die oben genannte Entschei­
dung inzwischen zurückge­
nommen. Alle Erträge aus 
dem Holzgeschäft sollen jetzt 
direkt dem Finanzministerium 
zufließen.

vgl. PPP 29.7., 26.8.1994
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